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Chronique genevoise
Encore la Commission d'urbanisme

La lettre suivante a ete dressee au Conseil d'Etat.

Comme eile contient toutes les explications necessaires

et des remarques justifiees, nous n'avons qu'une seule

Observation de principe ä faire, en ce qui concerne les

capacites en discussion: II semble qu'on ne peut denier
ä un juriste specialise, certaines competences en matiere

d'urbanisme, car ce domaine comporte non seulement la

technique et l'art de l'amenagement des villes, mais

aussi des questions d'ordre juridique.

Monsieur le President du Conseil d'Etat.
Monsieur,

La mise au point de la loi qui devait donner un pouvoir
legal ä la commission d'urbanisme fonetionnant depuis fin
1933 ayant ete assez longue, nous n'avions jusqu'ä ee jour pas
juge bon de prendre Position, faisant confiance ä M. le chef
du Departement des Travaux Publics.

Aujourd'hui les pouvoirs de cette commission sont recon-
nus par la loi du 2 juin 1934 que le Conseil d'Etat a mise en
vigueur par son arrete du 11 juillet 1934.

La nomination des membres de la commission a ete faite,
et nous sommes tres etonnes que, pour la constituer, l'on ait,
ä cöte des membres fonetionnant deja, fait appel ä M. Vierne,
secretaire du Departement, et M. Schützte, chef du Service
des autorisations de ce meme Departement.

Sans vouloir diminuer les competences de ces messieurs,
que nous considerons comme d'excellents collaborateurs de
M. le chef du Departement des Travaux Publies, nous nous
demandons toutefois si ces nominations sont bien conformes
au nouvel article 35 de la loi sur l'extension qui dit que les
membres de cette commission seront choisis en raison de leurs
connaissances en matiere d'urbanisme.

L'article premier de l'arrete concernant la modification
du reglement d'application de la loi du 9 mars 1929 dit que
le secretaire du Departement fonetionne comme secretaire de
la commission; il est contraire ä l'esprit de la loi qu'il en
fasse partie.

D'autre part, nous estimons que, comme fonetionnaires et
subalternes du chef du Departement des Travaux Publies,
President de la commission, ces messieurs n'ont pas la liberte
d'opinion desirable.

En ce qui concerne la commission plentere prevue au
reglement d'application, si l'un de ses membres est empeche^
de Sieger, le Departement sera en majorite par le vote pre-
ponderant du President.

Pour ce qui est de la sous-eommission egalement prevue
dans le reglement, le Departement sera forcement en majorite.

Dans l'un comme dans l'autre des deux cas, l'on prätendra
facilement, ä tort ou ä raison, qu'une decision a ete prise par

le Departement lui-meme, ee qui est contraire au but que Ton
voulait atteindre.

Par la presente, nous protestons donc contre ces nominations

qui ne sont en tous cas pas conformes ä l'esprit de la loi
votee par le Grand Conseil; nous avons ä Geneve, en dehors
des fonetionnaires, suffisamment d'architectes ou d'ingenieurs
competents qui seraient tout designes pour faire partie de

cette commission.
En esperant que le Conseil d'Etat voudra bien revenir

sur ees nominations, nous vous presentons, Monsieur le
President, nos compliments respectueux.

Pour la Section genevoise
de la Societe suisse des Ingenieurs et Architectes:

Le President: P. Reverdin.

Concours de fagades

Une ancienne Institution semble vouloir reprendre

vie; c'est celle des concours de facades. L'association des

interets de Geneve organisait periodiquement, avant

guerre, une revue des meilleures constructions edifiees

au cours de l'annee, et decernait aux proprietaires et

architectes des diplömes pour les oeuvres les plus meri-

toires.
En aecord avec le chef du Departement des Travaux

Publics, un certain nombre de societes, dont la S. I. A.

et la F. A. S., se sont groupees pour reprendre cette

tradition des plus louables. Souhaitous que cette initiative

aboutisse, car celle ne peut avoir qu'une influence

excellente sur le goüt du public genevois.

Universalgelen k-Perspektograph
Der neue, von dem Genfer Architekten E. Odier erfundene

patentierte Perspektograph gestattet jeden in Grund

und Aufriss bestimmten Gegenstand rasch in Zentralperspektive

darzustellen. Seine Handhabung setzt keinerlei
Kenntnisse über die Gesetze der Perspektive voraus; er

ist auch als Pantograph verwendbar. Der Apparat wird
nacli den Angaben des Erfinders in den Werkstätten Wy-
der Freres, Genf, rue de l'Arquebuse 17, konstruiert und

kostet Fr. 290.— mit ausführlicher Gebrauchsanweisung.

Luzern! Tizian, Veronese, Tintoretto

Im oberen Saal des Kunstmuseums hat Dr. W. Hugelshofer

etwa zwei Dutzend Renaissance- und Frühbarockbilder

zu einer Sonderausstellung «Venezianische
Malerei» vereinigt. Man sieht einige grossdekorative

Arbeiten, die nur in entsprechenden Räumen etwas

bedeuten können, und eine Reihe von Bildnissen, die meist

weniger durch absoluten Ausdruckswert, als durch
malerische Einzelheiten interessieren. E. Br.

Zürcher Kunstchronik
Die vom Kunsthaus sorgfältig vorbereitete Ausstellung

Camille Corot, für die der Louvre, die französischen

Provinzmuseen und sogar der gegenüber ausländischen

Anfragen sehr zurückhaltend gewordene französische

Privatbesitz herangezogen werden konnten, ist durch

schikanöse Formalitäten hinausgezögert worden. Eine

Würdigung wird daher erst im nächsten Heft möglich sein.

Im Kolleratelier musste die geplante Zürcher

Plastik-Ausstellung auf den Herbst verschoben werden

(Eröffnung 26. August). Im Ausstellungsraum, wo die
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Kleinplastik hätte angeordnet werden sollen, sah man

unterdessen eine hübsche Ausstellung der beiden Maler-

Autodidakten sid. Dietrich und Dr. Ad. E'ermann aus

Berlingen. Adolf Dietrich, bereits 58 Jahre alt, ist wirklich

ein Künstler von echter Naivität. Die Gegenstände

der Nähe, wie etwa lebende oder ausgestopfte Vögel und

verwirrend reiche Bluniensträusse, malt er in einer

zeichnerisch umschreibenden Art von erstaunlicher

Beobachtungstreue. In den wohl etwas starren Bildnissen

lebt der Geist alter ländlicher Bildnismalerei weiter.

Dr. Eiermann dagegen, der schon Literat, Kapellmeister,

Komponist, Operettentenor und alles mögliche war, geht

mit mehr Bewusstheit auf pittoreske Effekte aus.

E. Br.

100 Jahre Gebr. Sulzer (1834—1934)

Eine private Feslpublikation der Firma von 113 Seiten

Quart mit zahlreichen Abbildungen gibt einen interessanten

Ueberblick über den ausserordentlichen Aufschwung
der Firma, über ihre Gründer und Leiter, die verschiedenen

Fabrikationszweige und die einzelnen Werke.

TECHNISCHE MITTEILUNGEN
Mustermesse 1934Hervorragendes Ergebnis der Schweizer

Die 18. Schweizer Mustermesse Basel stellte einen

neuen grossen Erfolg dar. Der schöpferische Gehalt des

Erfolges ist die Schaffung von Vertrauen und Zuversicht.
Vertrauen äusserte sich zum ersten in der weiteren

Zunahme der Ausstellerzahl von 1157 im Vorjahre auf
1223 in diesem Jahre. Dem gesteigerten Platzbedarf musste

dureh den Bau einer neuen grossen Halle von über 5000 m-

Bodenfläche entsprochen werden. Viele neue Fabrikationszweige

erschienen auf der Messe. Als besonders wichtige
sind zu nennen die Aluminium- und die
Werkzeugmaschinen-Industrie.

Dass dieses Vertrauen glänzend gerechtfertigt worden

ist, bestätigt zum zweiten die neue grosse Steigerung des

Besuches. Die Zahlen sind folgende: Einkäuferkarten für
zwei- und dreimaligen Eintritt zusammen 110 714 (gegenüber

90 297 im Vorjahre). Karten zu einmaligem Eintritt
an öffentlichen Besuchstagen 37 403 (gegenüber 30 621 im
Vorjahre). In diesen Zahlen sind nicht inbegriffen die

Freikarten und Dauerkarten. Im ganzen ergibt sich für
den Inlandbesuch eine Steigerung von 27 199 Karten. Den

riesigen Eisenbahnverkehr zur Messe bestätigen die
automatisch gezählten Abstempelungen von 55 945 Fahrkarten.
Zur Bewältigung des Messeverkehrs sind 118 Sonderzüge

eingeschaltet worden. Die Grösse des Besuches von
auswärts kann aber nur voll erfasst und gewürdigt werden
bei Berücksichtigung der gewaltigen Zunahme des Auto¬

mobilverkehrs. Eine genaue Zählung am zweiten
Messesonntag ergab 3000 fremde Autos in der Messestadt. Für
die ganze Messedauer kann ein Total von 15 000—20 000

Autos angenommen werden.

Die Schweizer Mustermesse 1934 kann auch wieder

einen bemerkenswerten und gegenüber dem Vorjahre
bedeutend grössern Auslandsbesuch verzeichnen. Nach der

Statistik des Auslandbüro haben aus dem Umkreise über
50 km von Basel total 1494 Ausländer aus 35 Staaten sich

eingetragen. (An der vorjährigen Messe waren es 1161

Ausländer aus 30 Staaten.) Es kamen aus Deutschland 544

(im Vorjahre 515), Frankreich 445 (276), die rund 1000

Teilnehmer am Elsässertag nicht gerechnet, aus Oesterreieh

114 (113), Italien 107 (66), Tschechoslowakei 33 (23),

Ungarn 34 (38), Schweden 32 (26), Holland 25 (13), England

23 (11). Am Auslandsbesuche haben auch 12

überseeische Staaten Anteil. Die Messe hat also auch in der

Zeit äusserst erschwerter weltwirtschaftlicher Beziehungen
viele Brücken über die Grenze geschlagen und wertvolle

Anbahnungen vermittelt.
Das Ergebnis der eingehenden mündlichen Umfrage

kann hier kurz zusammengefasst werden: Die geschäftlichen

Erwartungen sind zum grössten Teile erfüllt, in

grossem Umfange überraschenderweise oft sogar weit
übertroffen worden. Es war eine Freude, die Urteile der

Aussteller und der Besucher zu hören.

Moderne Waschmaschinen
Trotz dem grossen Fortschritt der Technik auf allen

Gebieten, sind die Waschküchen, die man heute in neuen
Häusern findet, meistens derart, dass die Wascharbeit
fremden Hilfskräften „überlassen werden muss. Die
Gründe hiefür sind nicht schwer zu finden.

Das Waschen der Wäsche allein mag bereits mechanisch

gut durchgeführt werden, aber damit ist es noch

nicht getan. Auch das Drum und Dran — die

Vorbereitungsarbeiten, die Arbeitsleistung in bezug auf Bedie¬

nung der Maschine und wiederum die Instandhaltung
und Reinigung von Maschine und Waschküche — sollte

auf ein Minimum beschränkt sein.

Eine moderne Waschmaschine für das Einfamilienhaus

sollte so leicht zu bedienen sein, dass häufige

Waschtage die Regel bildeten. Heute ist das aber noch

nicht der Fall, weil die ganze Prozedur von A bis Z viel

zu schwerfällig ist und der Waschtag aus diesem Grunde

in möglichst langen Absländen durchgeführt wird. Dies
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